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KOMMENTAR

Bildung als Potenzial stärken

Das Abstimmungsresultat führt vor

Augen, dass Bildungsvorlagen mit dem

Ziel der Harmonisierung von
Bildungsleistungen und der Zugangsöffnung
für alle nach wie vor einen schweren
Stand haben. Trotz dieser Ablehnung
muss die Eliminierung ungleicher
Bildungschancen auf der politischen
Agenda bestehen bleiben. Der ungleiche

Zugang zur höheren Bildung, der

untere und bildungsferne Schichten

benachteiligt, ist nicht nur unter
dem Aspekt der Chancengleichheit
stossend. Vielmehr ist hinlänglich
bekannt, dass nur, wer Zugang zu

Bildung hat, auch Chancen auf dem

Arbeitsmarkt hat. Lebenslanges
Lernen ist längstens als Konzept
anerkannt. Was für die tertiäre Bildung und
die Berufsbildung gelten soll, hat sein

Gegenstück im Erwerb von Basisqualifikationen

und von Grundkompetenzen.

Wer eine Ausbildung macht, gehört nicht
in die Sozialhilfe. Die Forderung der SKOS

«Stipendien statt Sozialhilfe» gilt nach wie

vor. Durch die Verstärkung des

Stipendienwesens soll die Sozialhilfeabhängigkeit
von jungen Menschen in Ausbildung
vermieden werden. Beispielsweise hat der

Kanton Waadt sein Stipendienwesen
konsequent umgebaut und verfügt heute über
ein erfolgreiches Projekt, das Jugendliche
in Ausbildung mit Unterstützungsleistungen

beim Übergang in die Berufswelt

begleitet. In den letzten Jahren haben
vereinzelte Kantone ihre Stipendiengesetze
revidiert und das Stipendienkonkordat ist
zustande gekommen. Am 14. Juni wurde

nun die Stipendieninitiative zur Harmonisierung

der staatlichen Unterstützungsbeiträge

an Studierende von Volk und

Ständen klar verworfen.

Wer in der Schweiz keinen geradlinigen

Bildungsparcours absolviert hat, verfügt
oft nicht über die dringend notwendigen
Voraussetzungen für eine Qualifizierung

für den Arbeitsmarkt. Einer nicht

zu unterschätzenden Anzahl von

Schweizerinnen und Schweizern,

vor allem aber Menschen mit

Migrationshintergrund, fehlt es aber gerade

an den notwendigen Basiskenntnissen und

Schlüsselkompetenzen für das Bestehen

im Arbeitsmarkt.

Entsprechende Massnahmen sind deshalb

dringend nötig. Das Weiterbildungsgesetz,
das 2017 in Kraft treten soll, sieht den Erwerb

von Grundkompetenzen explizit vor. Das ist

äusserst positiv. Nur braucht es dazu die nö¬

tigen finanziellen Mittel. Aus Sicht der SKOS

sind diese in einem Umfang bereitzustellen,
dass ernsthafte Projekte, mit denen mittel-
und langfristig die Zahl der Sozialhilfebezie-

henden und die sozialen Kosten insgesamt
reduziert werden können, tatsächlich
durchgeführt und wirksam werden können.

Dorothee Guggisberg
Geschäftsführerin SKOS
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